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Trockenheit im Einzugsgebiet der  
Rappbodetalsperre – Stellt die Änderung 
des Wasserdargebotes ein Problem für 
die Versorgungssicherheit dar? 
Detlef Cöster 
Talsperrenbetreiber müssen sich auf die Folgen des Klimawandels, wie 
z. B. die Minderung des Wasserdargebotes, die mögliche Häufung von 
Extremereignisse (Hoch- und Niedrigwasserphasen), Wassertempera-
turerhöhung und damit verbundene Güteänderungen einstellen. Nach 
den Klimaprognosen/-projektionen für Sachsen-Anhalt und den Harz, 
und damit auch für das Einzugsgebiet der Rappbodetalsperre, der 
höchsten und größten deutschen Trinkwassertalsperre, werden für die 
nächsten Jahre und Jahrzehnte weitere Temperaturerhöhungen, ein 
Anstieg der realen Verdunstung, eine Abnahme der klimatischen Was-
serbilanz und damit eine kontinuierliche Abnahme des Wasserdargebo-
tes vorhergesagt. Als Betrachungszeiträume gelten die Jahre 2011-2040, 
2041-2070 sowie 2071-2100 und als Referenzzeitraum wurden die Jahre 
1971-2000 verwendet [Landesamt für Umweltschutz (2013)]. Die 1. De-
kade des ersten Prognosezeitraumes ist um. Dabei ist u. a. festgestellt 
worden, dass die Zuflussmenge in die Rappbodetalsperre von 95,0 Mio. 
m³/Jahr (1971-2020) auf 76,3 Mio. m³/Jahr (2011-2020) und damit um 
fast 20 % zurückgegangen ist.  
Trockenheit wird dann zum Problem, wenn das jährliche Wasserdarge-
bot geringer ist als der Wasserbedarf und die Minderung nicht mehr 
ausreichend über den Stauraum der Talsperre ausgeglichen werden 
kann (= Wassermangel). 
Im Beitrag werden die meteorologischen-hydrologischen Verände-
rungen im Einzugsgebiet der Rappbodetalsperre der letzten Jahre und 
die Betriebsweise zur Sicherung der Rohwasserbereitstellung, auch 
unter Berücksichtigung der Aufeinanderfolge von extremen Trocken-
jahren (Prognose), dargestellt.   
 
Stichworte: Trockenheit, Wasserdargebot, Talsperrenbewirt-
schaftung 
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1 Die Rappbodetalsperre und ihr Einzugsgebiet 
Die Rappbodetalsperre ist mit 106 m die höchste Staumauer Deutschlands 
und verfügt mit einem Vollstauinhalt von 109,1 Mio. m³ über das größte 
Stauraumvolumen einer deutschen Trinkwassertalsperre. Sie ist ein Über-
jahresspeicher mit einem Ausbaugrad > 1,1 und einer mittleren Jahreszu-
flussmenge von 95,0 Mio. m³ (1971-2020). Aus der Rappbodetalsperre wur-
den im Mittel der letzten 10 Jahre (2011-2020) 44,8 Mio. m³/a Rohwasser 
entnommen und an das Wasserwerk Wienrode der Fernwasserversorgung 
Elbeaue-Ostharz GmbH geliefert. Bei einem spezifischen Trinkwasser-
verbrauch von 98 l je angeschlossenem Einwohner in Sachsen-Anhalt, ent-
spricht diese Wassermenge dem Trinkwasserbedarf von 1,2 Mio. Einwoh-
nern. Das Wasser aus der Rappbodetalsperre hat einen Anteil von 37 % am 
gesamten Trinkwasseraufkommen, welches in Sachsen-Anhalt gefördert 
und aufbereitet wird [Landesamt für Umweltschutz Sachsen-Anhalt (2019)].           
Die Rappbodetalsperre ist die Hauptsperre im Bodetalsperrensystem (er-
richtet 1952-1967), welches aus einem Verbund von 6 Talsperren besteht 
(siehe Abbildung 1).  
 





Dresdner Wasserbauliche Mitteilungen, Heft 65






















Neben der Bereitstellung von Rohwasser für Trinkwasserzwecke dient die 
Rappbodetalsperre dem Hochwasserschutz, der Niedrigwasseraufhöhung 
für die Bode unterhalb der Talsperre Wendefurth und der Energiegewin-
nung.  
Das Einzugsgebiet der Rappbodetalsperre hat eine Gesamtgröße von 270 
km² und besteht aus zwei Teilgebieten. Zum einen aus dem 116 km² gro-
ßen direkten Einzugsgebiet der Rappbodetalsperre, mit den Fließgewässern 
Rappbode und Hassel und den jeweiligen Vorsperren sowie dem 154 km² 
großen abflussstarken Einzugsgebiet der Warmen und Kalten Bode (verei-
nigte Bode). Über die Talsperre Königshütte (Überleitungssperre) und einen 
1,7 km langen Verbindungsstollen (Überleitungsstollen) besteht die Mög-
lichkeit und die Erforderlichkeit zur Überleitung von bis zu 13,0 m³/s Wasser 
aus dem Einzugsgebiet der Bode in die Rappbodetalsperre. 
 
Die höchste Erhebung im Einzugsgebiet ist der Brocken mit 1.142 m ü. NN 
und den tiefsten Punkt bildet die Talsohle der Rappbode an der Staumauer 
mit 338 m ü. NN. Der mittlere Stauseewasserspiegel liegt bei 416 m ü. NN. 
Der Anteil der Geländehöhen über 600 m ü. NN beträgt ca. 18 %, zwischen 
400 m und 600 m ü. NN ca. 82 %. 
 
Die Flächennutzung im Einzugsgebiet wird von Wald-/Forstflächen mit ca. 
75 % dominiert. Es folgen Acker- und Grünlandflächen mit einem Anteil von 
ca. 20 %, Siedlungs- und Verkehrsflächen mit ca. 3 % und Gewässer mit ca. 
2 % [BCE (2011)].  
2 Meteorologische Verhältnisse 
Aufgrund der Mittelgebirgslage mit Gipfelhöhen von 900 m bis 1.142 m ü. 
NN, fallen die größten Niederschlagsmengen im Hochharz/Oberharz mit 
1.600 bis 1.800 mm/Jahr (Station Brocken). Sie nehmen bedingt durch die 
Regenschattenwirkung des Hochharzes/Oberharzes (Lee-Bereich) in östli-
cher Richtung relativ rasch ab. Am Ende des Einzugsgebietes, an der Rapp-
bodetalsperre, beträgt die Jahresniederschlagsmenge zwischen 600 und 
700 mm. Der langjährige Gebietsniederschlag kann mit ca. 1.000 mm/Jahr 
angegeben werden.  
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Die Gegenüberstellung der Niederschlagshöhen des Referenzzeitraumes 
1971-2000 mit den letzten 10 Jahren (2011-2020) zeigt eine markante Min-
derung der mittleren Jahresniederschlagsmengen. Interessanterweise ent-
sprachen die mittleren Niederschlagsmengen der Jahre 2011-2020 in etwa 
denen aus der Zeit der Planung des Bodetalsperrensystems (Periode 1891-
1936) (siehe Tabelle 1). 
Tabelle 1: Jahres-Niederschlagssummen von Wetter-Stationen im Einzugsgebiet 
der Rappbodetalsperre (Angaben nach DWD) und TSB (Rappbode-
talsperre)  
Station 
























1.574 1.820 1.502 
Braunlage  
(607 m) 
1.176 1.282 1.161 
Schierke  
(609 m) 
1.138 1.309 1.140 
Sorge (508 m) 960 974 978 
Stiege (494 m) 657  859 676 
Rappbode- 
TS (430 m) 
613  
  
699 710  
 
 
Wie in Tabelle 2 ersichtlich, ist damit auch der mittlere Gebietsniederschlag 
im Einzugsgebiet der Rappbodetalsperre in den Jahren 2011-2020 im Ver-
gleich zur Referenzperiode 1971-2000 um 12,4 % zurückgegangen. Die 
Minderung in den hydrologischen Winterhalbjahren (WHJ) war dabei mit 
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Tabelle 2: Mittlerer Gebietsniederschlag (Angaben nach DWD)  
 Winter- 
halbjahr in mm 
Sommer- 
halbjahr in mm 
Jahr  
in mm 
MW 2011-2020 478 416 897 
MW 1971-2000 561 463 1.024 
Abweichung  
in % 
-14,8 -10,1 -12,4 
An der für das Einzugsgebiet der Rappbodetalsperre besonders repräsen-
tativen Wetter-Station Schierke (609 m ü. NN) wurde im Mittel der letzten 
10 Jahre (2011-2020) im Vergleich zum Referenzzeitraum 1971-2000 eine 
Minderung der Jahresniederschlagsmenge um 13,1 % (-172 mm) beobach-
tet. Im hydrologischen Winterhalbjahr (01.11.-30.4.) betrug die Minderung 
sogar 17,6 % (-132 mm) und im Sommerhalbjahr (01.5.-31.10.) 7,0 % (-40 
mm). Besonders auffällig war der Rückgang der mittleren Niederschlags-
mengen im Monat November um 29,7 % (-33 mm), im März um 38,3 % (-51 
mm) und im April um 42 % (-37 mm) (siehe Abbildung 2).  
 
Abbildung 2: Station Schierke – Monats-Niederschlagssummen und Monats-
Temperatur-Erhöhungen 
Weiterhin war zu beobachten, dass an der Station Schierke die mittleren 
Monatstemperaturen im Zeitraum von 2011-2020 im Vergleich zur Periode 
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1971-2000 um +0,9 Grad (Mai) bis +2,5 Grad (April) höher waren (siehe 
Abbildung 2). Einschließlich der Verlängerung der Vegetationsperiode führt 
dies zur Erhöhung der Verdunstung und wirkt sich damit reduzierend auf 
die klimatische Wasserbilanz (Wasserdargebot) aus. Aufgrund der steigen-
den Wintertemperaturen war auch eine markante Verminderung der 
Schneerücklage zu beobachten. Sowohl die mittlere Schneehöhe als auch 
die Anzahl der Tage mit einer geschlossenen Schneedecke nahmen ab. So 
betrug die mittlere Schneehöhe in Schierke im Zeitraum vom 01.11.-30.4. in 
der Vergleichsperiode 1971-2000 noch 29 cm, im Mittel der letzten 10 Jahre 
(2011-2020) dagegen nur noch 19 cm (-34,5 %). Auch nahm die Anzahl der 
Tage mit einer Schneehöhe > 10 cm von 57 Tagen (Periode 1971-2000) auf 
44 Tage (2011-2020) ab.   
3 Wasserdargebot für die Rappbodetalsperre 
Das Wasserdargebot für die Rappbodetalsperre ergibt sich aus der Summe 
der Wassermenge des eigenen Einzugsgebietes, welches im langjährigen 
Mittel (1971-2020) 43,6 Mio. m³/Jahr betrug und der mittleren Wassermen-
ge von 51,4 Mio. m³/Jahr, welche aus dem Einzugsgebiet der vereinigten 
Bode (über die TS Königshütte) übergeleitet wurde. Der mittlere Gesamtzu-
fluss betrug 95,0 Mio. m³/Jahr (1971-2020). Im Betrachtungszeitraum 2011-
2020 ist die mittlere Gesamtzuflussmenge auf 76,3 Mio. m³/Jahr und damit 
um 19,7 % zurückgegangen (siehe Abbildung 3). Innerhalb des Winterhalb-
jahres sind im Zeitraum 1971-2020 75,7 Mio. m³ (79,7 % vom Jahresgesamt-
zufluss) und im Sommerhalbjahr 19,3 Mio. m³ (20,3 % vom Jahresgesamtzu-
fluss) in die Rappbodetalsperre geflossen. Im Zeitraum 2011-2020 verrin-
gerte sich die Winterhalbjahreszuflussmenge auf 64,8 Mio. m³ (-14,4 %) und 
die Sommerhalbjahreszuflussmenge auf 11,5 Mio. m³ (-40,4 %). 
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Abbildung 3: Rappbodetalsperre – Wasserdargebot und Zuflussmengen    
 
Im eigenen Einzugsgebiet der Rappbodetalsperre hat sich das Wasserdar-
gebot im Mittel der Jahre 2011-2020 auf 37,5 Mio. m³/Jahr (-14,0 %) und im 
Einzugsgebiet der vereinigten Bode (bis zur TS Königshütte) im Mittel auf 
85,4 Mio. m³/Jahr (-20,8 %) verringert. Die tatsächlich übergeleitete Was-
sermenge ist im Mittel von 51,4 Mio. m³/Jahr (1971-2000) auf 38,8 Mio. 
m³/Jahr (2011-2020) zurückgegangen, was einer Minderung um 24,5 % ent-
spricht (siehe Abbildung 3). 
4 Bewährte Betriebsweise zur Sicherung der Rohwasser-
bereitstellung  
Die Zuflussmengen und der Rohwasserbedarf im Zeitraum von 1971 bis 
2020 sind in der Abbildung 4 dargestellt. Erkennbar ist, dass die höchsten 
Rohwassermengen zwischen Mitte der 1970er bis Anfang der 1990er Jahre 
benötigt wurden. Der Bedarf war damals mit ca. 65,0 Mio. m³/Jahr um ca. 
20,0 Mio. m³/Jahr höher als im Mittel der letzten 10 Jahre (44,8 Mio. 
m³/Jahr). Bei einer mittleren Zuflussmenge von 76,3 Mio. m³/Jahr in den 
Jahren 2011-2020 ergibt sich unter Berücksichtigung der mittleren Rohwas-
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serbedarfsmenge von 44,8 Mio. m³/Jahr ein mittlerer Bilanzüberschuss von 
31,5 Mio. m³/Jahr. Damit bestand für den Zeitraum 2011-2020, trotz Darge-
botsminderung, kein Wassermangel zur Absicherung der Rohwasserbereit-
stellung und der Niedrigwasseraufhöhung der Bode.   
Gemäß Betriebsplan für die Bewirtschaftung der Bodetalsperren ist für die 
Rappbodetalsperre ein Winterstauziel mit einem Inhalt von 95,0 Mio. m³ 
(01.11.-30.4.) und ein Sommerstauziel (01.05. - 31.10.) mit einem Inhalt von 
105,1 Mio. m³ festgelegt. Diese und weitere Betriebsplanfestlegungen sowie 
die konsequente Steuerung der Talsperren auf diese Stauziele hin, haben 
sich in den zurückliegenden Trockenjahren bewährt, auch dank der immer 
noch ausreichenden Zuflussmenge, insbesondere in den hydrologischen 
Winterhalbjahren. Beispielhaft ist für den Zeitraum vom November 2017 
bis Dezember 2020 die erfolgreiche Umsetzung des Bewirtschaftungspla-
nes in Abbildung 5 dargestellt. So war es z. B. gelungen, nach dem Trocken-
jahr 2018, im März 2019 mit 107,3 Mio. m³ den größten Füllstand in der 
Rappbodetalsperre seit dem Hochwasser vom April 1994 (Talsperrenüber-
lauf) zu erreichen.   
 
Abbildung 4: Rappbodetalsperre – Zuflussmengen und Rohwasserbedarf in den 
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Abbildung 5: Rappbodetalsperre – Zufluss- und Abgabemengen im Zeitraum vom 
01.11.2017 – 31.12.2020   
 
Als Beispiel für die Abschätzung der Versorgungssicherheit ist in Abbildung 
6 die Inhaltsentwicklung mit den im Zeitraum von 1971-2020 aufgetretenen 
4 niedrigsten Winterhalbjahreszuflussmengen dargestellt. Die Sommer-
halbjahreszuflüsse wurden dabei auf „Null“ gesetzt (Verdunstung > Zu-
flussmenge), die Rohwasserabgabe mit 48,0 – 50,0 Mio. m³/ Jahr und die 
Wassermenge für die Mindestwasserführung/Niedrigwasseraufhöhung mit 
10,0 Mio. m³/ Jahr berücksichtigt. Es ist erkennbar, dass in der Abfolge von 
3 bis 4 sehr trockenen Jahren die mengenmäßige Versorgungssicherheit für 
diesen Zeitraum noch gewährleistet wäre. Mit Blick auf die Klimaprognosen 
kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich in der Zukunft vergleichbare 
Szenarien einstellen könnten.    
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Abbildung 6: Rappbodetalsperre – Simulierte Inhaltsentwicklung mit den            4 
niedrigsten Winterhalbjahreszuflussmengen (WHJ)  
5 Zusammenfassung und Ausblick 
Mit den meteorologisch-hydrologischen Auswertungen für die Rappbode-
talsperre im Zeitraum 2011-2020 im Vergleich mit dem Referenzzeitraum 
1971-2000 liegen somit Erkenntnisse für die 1. Dekade des Klimaprognose-
zeitraumes 2011-2040 mit dem Ergebnis vor, dass im Einzugsgebiet der 
Rappbodetalsperre das Wasserdargebot seit 2011 im Mittel um ca. 20 %, 
also um rund 20 Mio. m³/Jahr, zurückgegangen ist. Damit ist bereits in der 
1. Dekade des Klimaprognosezeitraumes 2011-2040 eine höhere Wasser-
dargebotsminderung festzustellen als vorhergesagt. Diese Dargebotsmin-
derung stellt noch kein Problem für die Rohwasserversorgungssicherheit 
dar, da im Betrachtungszeitraum noch ein Jahresbilanzüberschuss von ca. 
30,0 Mio. m³ gegeben war.  
Die Versorgungssicherheit aus der Rappbodetalsperre ist auch in Trocken-
jahren sehr hoch, wenn zum 1.5. (Beginn des Sommerhalbjahres) ein Stau-
inhalt von mindestens 95,0 Mio. m³ gegeben ist. Im Betriebsraum stehen 
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darfs zur Verfügung. Auch bei der Aufeinanderfolge von 3 bis 4 sehr zu-
flussschwachen Jahren, mit lediglich 40,0 – 50,0 Mio. m³/Jahr, wäre die Ver-
sorgungssicherheit für diesen Zeitraum noch gewährleistet.  
Mögliche betriebliche Maßnahmen zur Erhöhung der Versorgungssicher-
heit sind weitestgehend auf die Optimierung der Betriebsweise beschränkt. 
Stauraum- oder Einzugsgebietsvergrößerungen sind praktisch nicht mög-
lich. Es kann festgestellt werden, dass aufgrund der Bemessung des Rapp-
bodetalsperrensystems und des Wasserbedarfs die Rohwasserversor-
gungssicherheit auch in Trockenjahren gegeben ist.  
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